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Vorwort 

 

 

 

Die letzten beiden Jahrzehnte waren geprägt von konjunkturellen Wechselbädern und 
einer stetig steigenden Arbeitslosigkeit. Dem Vereinigungsboom zu Beginn der 90er Jahre 
folgte eine Strukturkrise der deutschen Wirtschaft. Auch der Heidelberger Arbeitsmarkt 
war und ist von einem Abbau von Arbeitsplätzen im Produzierenden Gewerbe betroffen.  
 
Im Vergleich zu den anderen baden-württembergischen Stadtkreisen konnte Heidelberg 
die Krise überdurchschnittlich gut meistern. Neue Arbeitsplätze in prosperierenden Bran-
chen glichen die Arbeitsplatzverluste weit besser aus als in den anderen Großstädten.  
 
Insgesamt sind in Heidelberg rund 73.770 Personen sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigt. Damit liegt der Beschäftigungsstand um rund 11.600 Personen oder 19% höher als 
1976. Nahezu acht von zehn Beschäftigten in Heidelberg sind heute im Dienstleistungs-
sektor tätig. Der bundesweite Umstrukturierungsprozess hin zur Dienstleistungsgesell-
schaft ist in Heidelberg damit überdurchschnittlich weit fortgeschritten. Bemerkenswert 
ist, dass über die Hälfte der Arbeitsplätze von Frauen eingenommen werden und rund ein 
Fünftel in irgendeiner Form Teilzeitbeschäftigte sind, beides Spitzenwerte im Land. 
 
Allerdings hat sich das Arbeitslosenniveau in der Universitätsstadt Heidelberg auf einem 
hohen Niveau eingependelt. Rund 4.200 Menschen in unserer Stadt sind ohne Arbeit. 
Ihrer Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt muss unsere besondere Aufmerksamkeit 
gelten. 
 
Die langfristige Arbeitsmarktentwicklung zeigt, dass die Standortbedingungen in Heidel-
berg überdurchschnittlich gut sind. Gerade mittelständische Betriebe mit Schwerpunkten 
in High-Tech-Bereichen und innovative Dienstleistungsunternehmen finden in der interna-
tional anerkannten Heidelberger Forschungslandschaft ein attraktives Umfeld. Aber die 
Erfolge der Vergangenheit z.B. im Bereich Unternehmensgründungen (Focus-Ranking) 
und BioTechnologie sind Herausforderungen für die Zukunft. Um die langfristigen Ent-
wicklungsmöglichkeiten der Heidelberger Unternehmen abzusichern und sinnvolle Ansied-
lungen zu ermöglichen, sind im kürzlich beschlossenen Modell Räumliche Ordnung rund 
220 ha an neuen Gewerbeflächen vorgesehen, die im nächsten Jahrzehnt entwickelt 
werden sollen. 
 

 
 

Beate   W e b e r 
Oberbürgermeisterin  
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1. Vorbemerkung 

 
Der folgende Bericht gibt einen gestrafften Überblick über die langfristige Entwicklung sowie 
die sektorale und soziodemographische Struktur des Arbeitsmarktes in Heidelberg seit 1976. 
Detailangaben sind den beigefügten Tabellen und Grafiken zu entnehmen. 
 
 
2. Datengrundlagen und methodische Hinweise 

 
Basis der Darstellung sind zum einen die Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt 
für Arbeit. Die Beschäftigungsstatistik umfasst die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten,  
d. h. alle Arbeitnehmer, die kranken-, rentenversicherungspflichtig oder beitragspflichtig nach 
dem Arbeitsförderungsgesetz (AFG) sind, oder für die Beitragsanteile zu den gesetzlichen Ren-
tenversicherungen zu entrichten sind.  
 
Nicht versicherungspflichtig und daher nicht erfasst, sind Beamte, Selbstständige und mithel-
fende Familienangehörige sowie geringfügig Beschäftigte. Im Normalfall wird der überwiegende 
Teil der Erwerbstätigen durch diese Statistik erfasst. In Heidelberg ist der Anteil der nicht erfass-
ten Personen wegen des nicht unbeträchtlichen Anteils an Beamten und Selbständigen an den 
Beschäftigten allerdings überdurchschnittlich hoch. Die Statistik der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten weist in der Universitätsstadt nur knapp 77% aller Beschäftigten nach. Nachteilig 
für den Zeitreihenvergleich ist, dass die Beschäftigungsstatistik erst seit 1976 auf Kreisebene in 
hinreichend tiefer sachlicher Gliederung vorliegt und zum Quartalsende vom Statistischen Lan-
desamt Baden-Württemberg veröffentlicht wird. Daher wurde der 31.12.1976 als Ausgangs-
punkt dieser Übersicht gewählt. 
 
Die Angaben zur Arbeitslosigkeit basieren auf der Arbeitslosenstatistik der Bundesanstalt für 
Arbeit. Bis 1992 sind die Angaben auf Kreisebene geschätzt. Erst seit 1993 wurden von der 
Bundesanstalt für Arbeit Kreiswerte in sachlicher Differenzierung veröffentlicht. In den Jahren 
1993 und 1994 liegen jedoch nur Angaben für den 30. Juni vor. Erst ab 1995 wird auch diese 
Statistik quartalsweise veröffentlicht. 
 
 
3. Beschäftigtenentwicklung in Heidelberg 

 
3.1 Gesamtüberblick 

 
Zur Jahresmitte 1998, dem letzten Stichtag auf Basis der Wirtschaftssystematik von 1970 (WZ 
70), waren in Heidelberg rund 71.650 Personen in versicherungspflichtigen Arbeitsverhältnissen 
beschäftigt (vgl. Tabelle 1)1. Ende 1998, dem ersten Stichtag auf Basis der neuen WZ 93 lag der 
Beschäftigungsstand in Heidelberg bei 73.770 Personen.  

                                                
1 Zum 31.12.1998 wurde die Wirtschaftssystematik europaweit vereinheitlicht und auf die „Klassifikation 
der Wirtschaftszweige – Ausgabe 1993 (WZ 93)“ umgestellt. Grundlage der Klassifikation ist die Systema-
tik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE Ref 1) von 1990/93. Diese Neuver-
schlüsselung brachte beträchtliche Änderungen in der wirtschaftsfachlichen Zuordnung mit sich. Dadurch 
sind die Ergebnisse nach WZ 93 auch bei gleichlautenden Bezeichnungen einzelner Gliederungen, keines-
falls mit denen der bisherigen Systematik (WZ 70) vergleichbar. Dadurch kommt es in der Zeitreihe zu 
einem Bruch.  
Deshalb wurde in der nachfolgenden Kommentierung auf einen Vergleich der Entwicklung der Wirt-
schaftszweige verzichtet. Die Darstellung bezieht sich auf die Ergebnisse zum 30.06.1998 auf Basis der WZ 
70, wodurch eine stimmige Zeitreihe von 1976 bis Mitte 1998 aufzeigbar ist. 
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Der Beschäftigtenstand lag damit um knapp 11.600 (+18,6) Personen höher als 1976. Die Zahl 
der insgesamt in Heidelberg Beschäftigten belief sich nach Schätzung des Amtes für Stadtent-
wicklung und Statistik Ende 1998 auf rund 93.500. 
 
Gegenüber Beschäftigungshöchststand 1992 gegenwärtig rund 1.700 versicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze weniger  
 
Der Beschäftigungshöchststand wurde Ende 1992 mit rund 75.400 (96.8002) Personen erreicht. 
Infolge der gravierenden Strukturkrise der deutschen Industrie nahm danach auch die Zahl der 
Beschäftigten in Heidelberg bis 1996 deutlich um fast 4.000 Personen (-5,2%) ab. 1997 stieg 
die Beschäftigung wieder um rund 1.350 Personen an. Bis zum Jahresende 1998 war ein weite-
rer Anstieg um rund 940 Beschäftigte zu verzeichnen. Der positive Trend ist stabil. Zur Jahres-
mitte 98 war aus saisonalen Gründen ein leichter Rückgang im Beschäftigungsvolumen festzu-
halten. Die teilweise dramatischen Verluste im produzierenden Gewerbe wurden zum Teil durch 
die positive Entwicklung im Dienstleistungssektor überdeckt. 
 
3.2 Sektorale Entwicklung 
 
Nahezu jeden dritten Arbeitsplatz im Produzierenden Gewerbe verloren 
 
Der Arbeitsplatzabbau in den 90er Jahren vollzog sich überwiegend im Produzierenden Gewer-
be. Dort wurden vom Höchststand 1990 mit rund 23.400 sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten insgesamt rund 6.850 Arbeitsplätze abgebaut. Damit gingen rund 30% der Arbeitsplätze 
verloren. Die Dynamik des Arbeitsplatzabbaus hat zwar in den letzten Jahren deutlich abge-
nommen, der Talboden ist jedoch noch nicht erreicht  
 
Bis 1993 konnte der Dienstleistungssektor den Beschäftigungsschwund im Produzierenden Ge-
werbe mit neuen, in der Mehrheit Teilzeitarbeitsplätzen nahezu kompensieren. Seitdem stag-
niert er jedoch auch bei knapp 55.000 Beschäftigten. 
 
Innerhalb des Produzierenden Gewerbes ist der dramatische Arbeitsplatzabbau im Verarbeiten-
den Gewerbe auffällig. Aber auch das Baugewerbe gibt heute ein Drittel weniger Personen Ar-
beit und Lohn als 1976. Nur noch knapp 2.100 Personen sind im stark handwerklich geprägten 
Heidelberger Bauhaupt- und Baunebengewerbe beschäftigt.  
 
Nahezu 8 von 10 Beschäftigten im Dienstleistungssektor 
 
Über drei Viertel der versicherungspflichtig Beschäftigten in Heidelberg sind inzwischen in einem 
Dienstleistungsunternehmen tätig, nur noch 23% im Produzierenden Gewerbe (siehe auch Abb. 
1). Berücksichtigt man alle Beschäftigten, so entfallen acht von zehn Arbeitsplätze auf den 
Dienstleistungssektor. Damit ist der Umstrukturierungsprozess hin zur Dienstleistungsgesell-
schaft in Heidelberg überdurchschnittlich weit fortgeschritten. 
 
Schubkraft durch höherwertige Dienstleistungen3 
 
Die nominal größte Beschäftigungszunahme war in der Wirtschaftsabteilung „Dienstleistungen, 
soweit anderweitig nicht genannt“ zu verzeichnen. Dazu gehören neben den Einrichtungen von 
Wissenschaft, Forschung, Kultur und des Gesundheitswesens die Unternehmen und Institutio-

                                                
2 Geschätzte Gesamtzahl der Beschäftigten 
3 vgl. hierzu die im Anhang die umfassende Darstellung der Entwicklungsdynamik bei Dienstleistungen des 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung: Dynamik von Dienstleistungen, in: WZB-Mitteilungen 88, 
Juni 2000, S. 18 – S. 22. 
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nen freier Berufe, deren wirtschaftliche Tätigkeit überwiegend darin besteht, Dienstleistungen 
im engeren Sinne zu erbringen. Dies umfasst das Gaststätten- und Hotelgewerbe, das Verlags-
gewerbe, den Bereich der persönlichen Dienstleistungen sowie unternehmensorientierte Dienst-
leistungen wie Rechtsberatung, Unternehmensberatung, technische Beratung und Planung etc. 
Seit Ende 1990 wurden hier über 6.000 Arbeitsplätze geschaffen (+20,8%) (vgl. Tabelle 2). Mit 
knapp 35.800 Beschäftigten stellt dieser traditionell bedeutendste Wirtschaftszweig Heidelbergs 
inzwischen knapp die Hälfte aller Arbeitsplätze in Heidelberg. 1990 waren es noch knapp 40% 
gewesen. 
 
Noch dynamischer entwickelte sich die Wirtschaftsabteilung „Organisationen ohne Erwerbs-
zweck, private Haushalte“ mit einer Zunahme von 1976 bis 1997 um rund 90% (vgl. Tabelle 3). 
Mit knapp 3.300 Beschäftigten stellt sie 3,2% aller in Heidelberg Beschäftigten. 
 
Ebenfalls ein überdurchschnittliches Wachstum weisen die „Kreditinstitute“ und das „Versiche-
rungsgewerbe“ auf. Gegenüber 1976 stieg die Zahl der Beschäftigten um 24% auf nunmehr 
knapp 3.300 Personen. Auffällig ist, dass diese Branche in den 90er Jahren ihre höchste Dyna-
mik aufwies. Die seit Jahren anhaltende Diskussion um erhebliche Rationalisierungsreserven 
durch den Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologien und den damit zu 
erwartenden Arbeitsplatzverlusten in diesem Wirtschaftszweig, lassen in Zukunft keine wesent-
lichen Beschäftigungszunahmen mehr erwarten. 
 
Im Handel pendelte der Beschäftigungsstand im 23jährigen Beobachtungszeitraum zwischen 
7.500 (1984) und 8.760 (1994) auf vergleichsweise hohem Niveau (1998: ca. 8.250 = 11,5% 
aller Beschäftigten). 
 

Personaleinsparungen im Öffentlichen Dienst 
 
Deutliche Beschäftigungseinbrüche in den 90er Jahren kennzeichnen dagegen die Wirtschafts-
abteilungen „Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen“ sowie „Verkehr- und Nachrich-
tenabteilung“. Die Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes haben in Heidelberg allein in den letz-
ten 6 Jahren seit 1993 rund 1.200 Arbeitsplätze (-19,7%) abgebaut oder ausgelagert, nachdem 
in den Vorjahren fast kontinuierlich eine Beschäftigungszunahme festzustellen war. Mit rund 
4.780 versicherungspflichtig Beschäftigten Mitte 1998 ist hier der niedrigste Beschäftigungs-
stand seit 1976 erreicht. 4 
 
 

4. Beschäftigungs- und Arbeitsplatzstruktur 
 
53 von 100 Beschäftigten sind Frauen 

 
Ende Juni 1998 waren knapp 37.900 Frauen sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Ihr Anteil 
an der Gesamtbeschäftigung stieg kontinuierlich auf jetzt knapp 53% an (vgl. Tabellen 4 und 
5). Dieser hohe Frauenanteil ist für Dienstleistungsschwerpunkte nicht untypisch. Bemerkens-
wert ist jedoch, dass die Zahl der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Frauen auch wäh-
rend der Strukturkrise seit 1992 nahezu konstant blieb. Im gleichen Zeitraum nahm die Zahl der 
männlichen Beschäftigten um rund 3.800 Personen oder -10,2% auf nunmehr noch knapp 
33.800 ab.  Die Beschäftigungskrise hat jene härter getroffen, die im Produzierenden Gewerbe 
und in Vollzeitarbeitsplätzen beschäftigt waren. Dies trifft vor allem auf Männer zu.  
 
 
 

                                                
4 Nicht enthalten: Beamte, Richter, Soldaten, geringfügig Beschäftigte 
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Jeder fünfte Arbeitsplatz als Teilzeitarbeitsplatz 
 
Diese unterschiedliche Entwicklung ist auch durch die gleichzeitig starke Zunahme an Teilzeitbe-
schäftigungsverhältnissen zu erklären. Sie werden fast ausschließlich von Frauen eingenommen. 
Im Juni 1998 waren rund 14.300 Personen in Heidelberg teilzeitbeschäftigt. Darunter waren vier 
von fünf Frauen. Damit ist inzwischen jeder 5. Arbeitsplatz nur ein Teilzeitarbeitsplatz. Von den 
weiblichen Beschäftigten war nahezu jede Dritte teilzeitbeschäftigt. Ende 1992 waren nur 
knapp 12.000 Teilzeitbeschäftigte gemeldet, dies entsprach einem Anteil von 15,8% an allen 
Beschäftigten.  
 
Arbeiteranteil stark gesunken 
 
Parallel zum Arbeitsplatzabbau im Produzierenden Gewerbe fiel von 1976 bis 1998 die Zahl der 
Arbeiter von rund 27.100 kontinuierlich auf rund 21.500 (-20,7%). Die Umstrukturierung zu-
gunsten des Angestelltenanteils setzt sich fort. Die Zahl der Angestellten lag Mitte 1998 bei 
rund 50.200. Das entsprach 70,1% aller Beschäftigen. Während im gewerblichen Bereich einer 
von 3 Arbeitsplätzen von einer Frau besetzt sind, sind 6 von 10 Angestellten weiblich. 
 
Jeder zehnte Beschäftigte ist Ausländer 
 
Im Juni 1998 hatten knapp 7.200 Beschäftigte eine ausländische Nationalität. Dies entspricht 
10% aller Beschäftigten. Auffällig ist, dass der Beschäftigungseinbruch bei den ausländischen 
Arbeitnehmern in den neunziger Jahren erheblich geringer als im Mittel ausfiel. Während im 
Juni 1998 3.614 weniger Deutsche in Heidelberg beschäftigt waren als Ende 1992 (-5,3%), 
nahm die Zahl der ausländischen Arbeitnehmer nur um 163 Personen oder -2,2% ab. Die Zahl 
der weiblichen ausländischen Beschäftigten liegt sogar um 6,2% oder rund 200 Personen höher 
als der Wert von Ende 1992. Die Ausländer haben demnach wesentlich flexibler auf den sich 
wandelnden Arbeitsmarkt reagiert als die Deutschen. 
 
 
5. Arbeitslosenentwicklung 
 
Ende 1998 waren in Heidelberg 4.355 Personen arbeitslos gemeldet. Das entspricht einer Ar-
beitslosenquote von 8,9%. Gegenüber dem Höchststand im ersten Quartal 1997 mit 4.733 
Arbeitslosen (9,6%) bedeutet dies nur eine leichte Abnahme. Zum Vergleich: 1976 lag die Ar-
beitslosenzahl bei 2.000 Personen (4,1%).  
 
Vergleicht man die seit 1985 für Heidelberg vorliegenden Quartalsergebnisse - auch Ende 1985 
wurden über 4.200 Arbeitslose (8,4%) ermittelt - so hat sich das Arbeitslosenniveau in der Uni-
versitätsstadt auf einem hohen Niveau eingependelt. Stellt man diesem Ergebnis die erst in den 
90er Jahren beobachteten hohen Arbeitsplatzverluste vor allem im Produzierenden Sektor ge-
genüber, so dürfte der größte Teil der betroffenen Beschäftigten im Umland gewohnt haben. 
Die Arbeitslosigkeit hat wegen des hohen Einpendleranteils lokal weniger Menschen betroffen 
als in der Region.  
 
 
6. Heidelberger Entwicklung im Vergleich 
 
Heidelberg im oberen Drittel 
 
Die Beschäftigtenentwicklung in Heidelberg verlief im wesentlichen im Gleichschritt mit der 
Entwicklung auf Landesebene. Im Vergleich zur Landeshauptstadt schneidet die Universitäts-
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stadt deutlich positiver ab. Unter den Stadtkreisen weisen nur Baden Baden und Freiburg ein 
höheres Beschäftigungswachstum als Heidelberg auf. Nur diese beiden Stadtkreise haben die 
schwere Krise am Arbeitsmarkt besser gemeistert als Heidelberg. So hat der Nachbar Mannheim 
als Altindustriestandort die stärksten Einbußen hinnehmen müssen. In allen Stadtkreisen zu-
sammen liegt das Beschäftigungsvolumen Mitte 1998 mit 1.015.752 Personen sogar knapp 
unter dem Niveau von 1976. Die vier Stadtkreise Mannheim, Pforzheim, Stuttgart und Ulm 
mussten in den 90er Jahren zum Teil erhebliche Arbeitsplatzverluste hinnehmen (vgl. Tabelle 8). 
 
Die klaren Gewinner der Wirtschaftsentwicklung in Baden-Württemberg sind die Landkreise. 
Dies entspricht der seit vielen Jahrzehnten praktizierten Förder- und Strukturpolitik des Landes. 
Seit 1976 entstanden in den 35 Landkreisen Baden-Württemberg rund 460.000 neue Arbeits-
plätze. Das entspricht einer Zunahme von 21,2%. 
 
Produzierendes Gewerbe in den Stadtkreisen auf dem Rückzug 
 
Tabelle 9 zeigt die Entwicklung des Produzierenden Gewerbes in den Stadtkreisen Baden-
Württembergs. In allen Stadtkreisen - mit Ausnahme Baden Badens - ist ein zum Teil dramati-
scher Rückgang an Industriearbeitsplätzen zu beobachten. Verglichen mit den großen Industrie-
zentren im Land konnten die Heidelberger Industrie- und Baubetriebe bis Anfang der 90er Jahre 
das Beschäftigungsniveau sogar noch erhöhen. Die Arbeitsplatzverluste in Heidelberg in den 
neunziger Jahren sind durchschnittlich, bezogen auf das jeweilige Ausgangsniveau. In den gro-
ßen Städten des Landes sind heute fast ein Drittel weniger Personen als 1976 im Produzieren-
den Gewerbe beschäftigt. Die Landkreise konnten den Beschäftigungsstand in diesem Wirt-
schaftssektor weitgehend halten.  
 
Mit dem Beschäftigungsabbau ist auch der Anteil des Produzierenden Gewerbes an allen Be-
schäftigten deutlich gesunken. Im Durchschnitt aller Stadtkreise stellt die Industrie noch knapp 
ein Drittel der Arbeitsplätze (Tabelle 10). Unter den Stadtkreisen weist Heidelberg ebenso wie 
Freiburg als klassische Universitätsstädte den geringsten Anteil auf.  
 
Dienstleistungssektor expansiv 
 
Parallel dazu ist in den Stadtkreisen ein deutliches Wachstum des Dienstleistungssektors zu be-
obachten (Tabelle 11). Bemerkenswert ist, dass Heidelberg, trotz des hohen Ausgangsniveaus 
unter den Stadtkreisen nach Ulm die zweitgrößte Zunahme zu verzeichnen hatte. Ulm hat sehr 
deutlich vom Ausbau der dortigen Universität in den 80er und 90er Jahren profitiert. Insgesamt 
blieben die Stadtkreise jedoch auch im Dienstleistungssektor hinter der Landesentwicklung zu-
rück. Der Dienstleistungsanteil in den Stadtkreisen liegt inzwischen bei rund zwei Drittel der 
Arbeitsplätze. Unter den Stadtkreisen weist Heidelberg gemeinsam mit Freiburg traditionell den 
höchsten Dienstleistungsanteil auf (Tabelle 12).  
 
Zwei Trends im Land 
 
Zwei klare Trends kennzeichnen die langfristige Wirtschaftsentwicklung in Baden-Württemberg: 
Sektoral die Umstrukturierung von einer industriell geprägten Wirtschaftsstruktur hin zur Dienst-
leistungsgesellschaft und räumlich die Stagnation des Beschäftigungsvolumens in den Zentren 
zugunsten eines deutlichen Wachstums in den Landkreisen. 
 
Teilzeitbeschäftigung auf dem Vormarsch 
 
Deutlich ist in ganz Baden-Württemberg eine Zunahme der Teilzeitbeschäftigung zu beobach-
ten, wenn auch mit deutlich unterschiedlicher Dynamik (Tabellen 13 und 14). Heidelberg und 
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Freiburg sind bei der Teilzeitbeschäftigung mit einem Anteil von rund einem Fünftel die klaren 
Spitzenreiter im Land. Die Stadtkreise insgesamt entwickelten sich im Rahmen des Landes-
trends. Gegenüber 1985 ist im Land eine Zunahme von 57%, in den Stadtkreisen von 60% 
festzustellen. Der Anteil an allen Beschäftigten liegt bei knapp 14%, in den Stadtkreisen bei 
14,5% (Tabelle 14).  
 
Heidelberg Spitzenreiter 
 
In Heidelberg stieg dagegen die Zahl der Teilzeitbeschäftigten seit 1985 um über 81% an, in 
Freiburg sogar um über 90%. Mit einem Anteil von 20% an allen Arbeitsplätzen liegen Heidel-
berg und Freiburg um gut 5 Prozentpunkte über dem Niveau der anderen Stadtkreise und des 
Landes.  
 
Beschäftigtendichte 
 
Eine weitere aussagekräftige Maßzahl für einen Vergleich von Räumen ist die Zahl der Beschäf-
tigten je 1.000 Einwohner als ein Maß für die Konzentration der Arbeitsplätze. Diese Dichtezif-
fer gibt somit einen Anhaltspunkt über die Intensität der wirtschaftlichen Aktivitäten an einem 
Ort.  
 
In Heidelberg: 55 von 100 Beschäftigten sind Einpendler 
 
Je höher die Dichteziffer an einem Standort ist, desto mehr Versorgungsfunktionen werden für 
andere Orte oder Räume übernommen. Eine höhere Konzentration von Arbeitsplätzen geht mit 
einer höheren Beteiligung der Wohnbevölkerung an der Erwerbstätigkeit (Erwerbsquote) einher. 
Für Heidelberg ist seit Jahren ein hoher regionaler Beschäftigungseffekt bei der Arbeitsplatzan-
siedlung beobachtbar. Die Arbeitsplätze werden überwiegend mit nicht am Arbeitsort wohnen-
den Personen besetzt (Einpendler). 55 von 100 Arbeitsplätzen werden gegenwärtig von Aus-
wärtigen eingenommen. 
 
Überdurchschnittliche Beschäftigtendichte 
 
In Tabelle 15 sind die Dichteziffern für die baden-württembergischen Stadtkreise, die alle bis auf 
Baden-Baden von der Landesplanung als Oberzentren ausgewiesen sind, sowie für den Rhein-
Neckar-Kreis dargestellt. 
 
In Heidelberg waren am 30. Juni 1998 512 Personen je 1.000 Einwohner versicherungspflichtig 
beschäftigt. Damit liegt Heidelberg zwar unter dem Durchschnitt der Stadtkreise mit 530 Be-
schäftigten je 1.000 Einwohner, jedoch weit über dem Landesmittel. Der statistische Abstand zu 
den übrigen Stadtkreisen ist überwiegend dem hohen Studierendenanteil zuzuschreiben. Im 
Landesdurchschnitt kamen 352 Beschäftigte auf je 1.000 Einwohner. 
 
Betrachtet man die sektoralen Dichteziffern (Tabellen 16 und 17), fällt zweierlei auf: die mit 118 
Beschäftigten im Produzierenden Gewerbe je 1.000 Einwohner geringe Industriedichte Heidel-
bergs bewegt sich - wer die Historie kennt - im Bereich der Erwartungen. Der Nachbar Mann-
heim erreicht einen Wert von 201. Heidelberg liegt damit nicht nur deutlich unter dem Durch-
schnitt der Stadtkreise (173 Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe je 1.000 Einwohner), 
sondern auch unter dem Landeswert von 166 Beschäftigten. Nur der Stadtkreis Freiburg weist 
einen noch geringeren Wert auf. 
 



 

 - 7 -

Dienstleistungsdichte überdurchschnittlich 
 
Die Dienstleistungsdichte Heidelbergs ist hingegen mit 392 versicherungspflichtig Beschäftigten 
tertiären Sektor je 1.000 Einwohner überdurchschnittlich. Der Durchschnitt der Stadtkreise be-
läuft sich auf 355 Beschäftigte im Dienstleistungsbereich je 1.000 Einwohner. Nur Ulm hat eine 
noch höhere Dienstleistungsdichte als Heidelberg. 
 
Es überrascht auf den ersten Blick dabei weniger die überdurchschnittliche Dienstleistungsdichte 
Heidelbergs, sondern vielmehr die Tatsache, dass zu den Werten der anderen Stadtkreise kein 
großer Abstand besteht. Ist doch die Wirtschaftsstruktur Heidelbergs deutlich vom Dienstleis-
tungssektor dominiert. Diese Dienstleistungsorientierung muss jedoch vor dem Hintergrund der 
insgesamt geringeren Beschäftigungsdichte relativiert werden. 
 
Wichtig ist aber auch, dass es sich bei den ermittelten Relationen nur um einen - zwar wesentli-
chen - Ausschnitt handelt. Bei den versicherungspflichtig Beschäftigten fehlen Selbständige, 
Beamte, mithelfende Familienangehörige. Im Dienstleistungssektor stellen diese nahezu 30% 
aller Beschäftigten. 
 
7. Resümee 
 
Heidelberg hat demnach wie viele andere Kommunen in der jüngsten Vergangenheit eine kon-
junkturelle Berg- und Talfahrt hinter sich. Die Kompensation von Arbeitsplatzverlusten durch 
Gewinne prosperierender Branchen war jedoch wesentlich höher als in der Mehrheit der ande-
ren Stadtkreise. Die Arbeitslosigkeit wurde zwar gegenüber dem Krisenjahr 1997 leicht abge-
baut, sie hat sich aber auf einem hohen Niveau eingependelt. Da der Rationalisierungsdruck auf 
den Dienstleistungssektor erst allmählich anläuft, steht jedoch auch die Universitätsstadt vor der 
Aufgabe frühzeitig Vorsorge durch Planungsimpulse zu betreiben. Die Erweiterung des Techno-
logieparkes setzt dazu einen wesentlichen Akzent. 
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Abbildung 1: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg 1998 im Vergleich zu 1976
und 1987 nach Wirtschaftssektoren

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
*1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Jahr Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
(jeweils insgesamt davon in den Wirtschaftssektoren
31.12.) Land- und Forstwirtschaft Produzierendes Gewerbe Dienstleistungen

abs. abs. in % abs. in % abs. in %
1976 62.180 233 0,37 22.461 36,12 39.486 63,50
1977 61.727 244 0,40 22.237 36,02 39.246 63,58
1978 63.805 237 0,37 22.351 35,03 41.217 64,60
1979 65.154 343 0,53 22.381 34,35 42.430 65,12
1980 65.220 279 0,43 21.836 33,48 43.105 66,09
1981 64.316 268 0,42 21.541 33,49 42.507 66,09
1982 64.334 302 0,47 21.266 33,06 42.766 66,47
1983 64.161 306 0,48 21.193 33,03 42.662 66,49
1984 65.410 327 0,50 21.587 33,00 43.496 66,50
1985 66.692 301 0,45 21.740 32,60 44.651 66,95
1986 67.096 328 0,49 21.424 31,93 45.344 67,58
1987 68.532 300 0,44 20.868 30,45 47.364 69,11
1988 69.381 294 0,42 21.518 31,01 47.569 68,56
1989 71.290 294 0,41 22.471 31,52 48.525 68,07
1990 73.291 212 0,29 23.417 31,95 49.662 67,76
1991 75.210 279 0,37 23.368 31,07 51.563 68,56
1992 75.429 254 0,34 22.362 29,65 52.813 70,02
1993 74.169 200 0,27 18.826 25,38 55.143 74,35
1994 73.959 213 0,29 19.216 25,98 54.530 73,73
1995 72.824 219 0,30 17.984 24,70 54.621 75,00
1996 71.483 188 0,26 16.976 23,75 54.319 75,99
1997 72.827 197 0,27 16.685 22,91 55.945 76,82
1998* 71.642 220 0,31 16.575 23,14 54.847 76,56

Tabelle 1: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Hei-
delberg von 1976 bis 1998 nach Wirtschaftssektoren
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Jahr Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

(jeweils insgesamt davon in den Wirtschaftsabteilungen:
31.12) Land- und

Forstwirt-

schaft,

Fischerei

Energie- und

Wasserversor-

gung,

Bergbau

Verarbeiten-

des Gewerbe

Baugewerbe Handel Verkehr und

Nachrichten-

übermittlung

Kreditinstitute

und Ver-

sicherungs-

gewerbe

Dienstlei-

stungen,

soweit

anders nicht

genannt

Organisation-

en ohne

Erwerbs-

zweck,

private

Haushalte

Gebietskörper-

schaften

und

Sozialversich-

erungen

abs. abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in %

1976 62.180 233 0,4 615 1,0 18.742 30,1 3.104 5,0 8.458 13,6 2.538 4,1 1.844 3,0 20.304 32,7 1.216 2,0 5.126 8,2

1977 61.727 244 0,4 611 1,0 18.659 30,2 2.967 4,8 8.361 13,5 2.532 4,1 1.758 2,8 20.313 32,9 1.067 1,7 5.215 8,4

1978 63.805 237 0,4 624 1,0 18.725 29,3 3.002 4,7 8.639 13,5 2.625 4,1 1.793 2,8 21.638 33,9 1.136 1,8 5.386 8,4

1979 65.154 343 0,5 643 1,0 18.801 28,9 2.937 4,5 8.897 13,7 2.796 4,3 1.852 2,8 22.412 34,4 1.200 1,8 5.273 8,1

1980 65.220 279 0,4 657 1,0 18.322 28,1 2.857 4,4 8.732 13,4 2.995 4,6 2.002 3,1 22.718 34,8 1.435 2,2 5.223 8,0

1981 64.316 268 0,4 682 1,1 17.983 28,0 2.876 4,5 8.327 12,9 2.910 4,5 1.920 3,0 23.089 35,9 1.469 2,3 4.792 7,5

1982 64.334 302 0,5 708 1,1 17.680 27,5 2.878 4,5 7.868 12,2 2.851 4,4 1.942 3,0 23.440 36,4 1.515 2,4 5.150 8,0

1983 64.161 306 0,5 742 1,2 17.539 27,3 2.912 4,5 7.619 11,9 2.681 4,2 1.918 3,0 23.631 36,8 1.536 2,4 5.277 8,2

1984 65.410 327 0,5 751 1,1 17.876 27,3 2.960 4,5 7.511 11,5 2.748 4,2 1.959 3,0 24.185 37,0 1.632 2,5 5.461 8,3

1985 66.692 301 0,5 746 1,1 18.194 27,3 2.800 4,2 7.701 11,5 2.804 4,2 1.960 2,9 24.817 37,2 1.639 2,5 5.730 8,6

1986 67.096 328 0,5 764 1,1 17.862 26,6 2.798 4,2 7.740 11,5 2.772 4,1 1.963 2,9 25.654 38,2 1.655 2,5 5.560 8,3

1987 68.532 300 0,4 781 1,1 17.332 25,3 2.755 4,0 7.865 11,5 2.890 4,2 2.018 2,9 27.008 39,4 1.692 2,5 5.891 8,6

1988 69.381 294 0,4 817 1,2 17.889 25,8 2.812 4,1 7.913 11,4 2.837 4,1 1.948 2,8 27.454 39,6 1.614 2,3 5.803 8,4

1989 71.290 294 0,4 804 1,1 18.839 26,4 2.828 4,0 7.992 11,2 2.752 3,9 2.009 2,8 28.302 39,7 1.586 2,2 5.884 8,3

1990 73.291 212 0,3 806 1,1 19.762 27,0 2.849 3,9 8.145 11,1 2.859 3,9 2.036 2,8 29.178 39,8 1.674 2,3 5.770 7,9

1991 75.210 279 0,4 804 1,1 19.784 26,3 2.780 3,7 8.469 11,3 3.022 4,0 2.133 2,8 30.334 40,3 1.767 2,3 5.838 7,8

1992 75.429 254 0,3 796 1,1 18.908 25,1 2.658 3,5 8.304 11,0 3.064 4,1 2.186 2,9 31.386 41,6 1.923 2,5 5.950 7,9

1993 74.169 200 0,3 809 1,1 15.417 20,8 2.600 3,5 8.423 11,4 2.911 3,9 2.218 3,0 33.864 45,7 2.013 2,7 5.714 7,7

1994 73.959 213 0,3 806 1,1 15.759 21,3 2.651 3,6 8.757 11,8 2.720 3,7 2.210 3,0 33.207 44,9 2.107 2,8 5.529 7,5

1995 72.824 219 0,3 792 1,1 14.610 20,1 2.582 3,5 8.651 11,9 2.831 3,9 2.182 3,0 33.720 46,3 2.119 2,9 5.118 7,0

1996 71.483 188 0,3 783 1,1 13.897 19,4 2.296 3,2 8.576 12,0 2.002 2,8 2.184 3,1 34.482 48,2 2.226 3,1 4.849 6,8

1997 72.827 197 0,3 779 1,1 13.756 18,9 2.150 3,0 8.710 12,0 2.016 2,8 2.273 3,1 35.786 49,1 2.313 3,2 4.847 6,7

1998* 71.642 220 0,3 774 1,1 13.724 19,2 2.077 2,9 8.251 11,5 1.995 2,8 2.286 3,2 35.244 49,2 2.293 3,2 4.778 6,7

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 2: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Heidelberg von 1976 bis 1998 nach Wirtschaftsabteilungen
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Abbildung 2: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg 1998 im Vergleich zu 1976
nach Wirtschaftsabteilungen

Abbildung 3: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Heidelberg von
1976 bis 1998 nach Wirtschaftsabteilungen (Index 1976 = 100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Index 1976 = 100

1976 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

1977 99,3 104,7 99,3 99,6 95,6 98,9 99,8 95,3 100,0 87,7 101,7

1978 102,6 101,7 101,5 99,9 96,7 102,1 103,4 97,2 106,6 93,4 105,1

1979 104,8 147,2 104,6 100,3 94,6 105,2 110,2 100,4 110,4 98,7 102,9

1980 104,9 119,7 106,8 97,8 92,0 103,2 118,0 108,6 111,9 118,0 101,9

1981 103,4 115,0 110,9 96,0 92,7 98,5 114,7 104,1 113,7 120,8 93,5

1982 103,5 129,6 115,1 94,3 92,7 93,0 112,3 105,3 115,4 124,6 100,5

1983 103,2 131,3 120,7 93,6 93,8 90,1 105,6 104,0 116,4 126,3 102,9

1984 105,2 140,3 122,1 95,4 95,4 88,8 108,3 106,2 119,1 134,2 106,5

1985 107,3 129,2 121,3 97,1 90,2 91,0 110,5 106,3 122,2 134,8 111,8

1986 107,9 140,8 124,2 95,3 90,1 91,5 109,2 106,5 126,3 136,1 108,5

1987 110,2 128,8 127,0 92,5 88,8 93,0 113,9 109,4 133,0 139,1 114,9

1988 111,6 126,2 132,8 95,4 90,6 93,6 111,8 105,6 135,2 132,7 113,2

1989 114,7 126,2 130,7 100,5 91,1 94,5 108,4 108,9 139,4 130,4 114,8

1990 117,9 91,0 131,1 105,4 91,8 96,3 112,6 110,4 143,7 137,7 112,6

1991 121,0 119,7 130,7 105,6 89,6 100,1 119,1 115,7 149,4 145,3 113,9

1992 121,3 109,0 129,4 100,9 85,6 98,2 120,7 118,5 154,6 158,1 116,1

1993 119,3 85,8 131,5 82,3 83,8 99,6 114,7 120,3 166,8 165,5 111,5

1994 118,9 91,4 131,1 84,1 85,4 103,5 107,2 119,8 163,5 173,3 107,9

1995 117,1 94,0 128,8 78,0 83,2 102,3 111,5 118,3 166,1 174,3 99,8

1996 115,0 80,7 127,3 74,1 74,0 101,4 78,9 118,4 169,8 183,1 94,6

1997 117,1 84,5 126,7 73,4 69,3 103,0 79,4 123,3 176,3 190,2 94,6

1998* 115,2 94,4 125,9 73,2 66,9 97,6 78,6 124,0 173,6 188,6 93,2

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 3: Index der Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Heidelberg von 1976 bis 1998 nach Wirt-
schaftsabteilungen



Tabelle 4: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg von 1976 bis 1998 nach Geschlecht und Vollzeit-/
Teilzeitbeschäftigung

Jahr Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

(jeweils insgesamt davon:

31.12) Vollzeitbeschäftigt Teilzeitbeschäftigt

darunter: weiblich
insgesamt

Anteil an

allen

Beschäftigten

darunter: weiblich
insgesamt

Anteil an

allen

Beschäftigten

darunter: weiblich

abs. abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in %

1976 62.180 28.755 46,2 - - - - - - - -

1977 61.727 28.717 46,5 - - - - - - - -

1978 63.805 29.800 46,7 - - - - - - - -

1979 65.154 30.727 47,2 - - - - - - - -

1980 65.220 30.975 47,5 - - - - - - - -

1981 64.316 30.393 47,3 - - - - - - - -

1982 64.334 30.609 47,6 - - - - - - - -

1983 64.161 30.371 47,3 - - - - - - - -

1984 65.410 31.067 47,5 - - - - - - - -

1985 66.692 31.738 47,6 58.794 88,2 24.909 42,4 7.898 11,8 6829 86,5

1986 67.096 32.395 48,3 58.735 87,5 25.194 42,9 8.361 12,5 7201 86,1

1987 68.532 33.534 48,9 59.579 86,9 25.872 43,4 8.953 13,1 7662 85,6

1988 69.381 34.192 49,3 60.124 86,7 26.311 43,8 9.257 13,3 7881 85,1

1989 71.290 35.131 49,3 61.338 86,0 26.802 43,7 9.952 14,0 8329 83,7

1990 73.291 36.260 49,5 62.687 85,5 27.213 43,4 10.604 14,5 9047 85,3

1991 75.210 37.305 49,6 63.926 85,0 27.782 43,5 11.284 15,0 9523 84,4

1992 75.429 37.829 50,2 63.476 84,2 27.676 43,6 11.953 15,8 10153 84,9

1993 74.169 37.684 50,8 61.825 83,4 27.370 44,3 12.344 16,6 10314 83,6

1994 73.959 37.929 51,3 61.437 83,1 27.390 44,6 12.522 16,9 10539 84,2

1995 72.824 37.761 51,9 59.859 82,2 26.852 44,9 12.965 17,8 10909 84,1

1996 71.483 37.481 52,4 58.123 81,3 26.426 45,5 13.360 18,7 11055 82,7

1997 72.827 38.154 52,4 58.517 80,4 26.576 45,4 14.310 19,6 11578 80,9

1998* 71.642 37.865 52,9 57.328 80,0 14.314 20,0

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

- Werte liegen nicht vor.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Jahr Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

(jeweils insgesamt davon:

31.12) Arbeiter Angestellte Ausländer

darunter:

weiblich insgesamt

Anteil an

allen

Beschäftigte

darunter:

weiblich insgesamt

Anteil an

allen

Beschäftigte

darunter:

weiblich insgesamt

Anteil an

allen

Beschäftigte

darunter:

weiblich

abs. in % abs. in % in % abs. in % in % abs. in % in %

1976 62.180 46,2 27.088 43,6 - 35.092 56,4 - 5.784 9,3 -

1977 61.727 46,5 26.574 43,1 - 35.153 56,9 - 5.573 9,0 -

1978 63.805 46,7 27.404 42,9 - 36.401 57,1 - 5.758 9,0 -

1979 65.154 47,2 27.128 41,6 33,5 38.026 58,4 56,9 5.862 9,0 43,8

1980 65.220 47,5 26.235 40,2 33,3 38.985 59,8 57,0 5.685 8,7 42,6

1981 64.316 47,3 26.118 40,6 32,9 38.198 59,4 57,1 5.613 8,7 42,2

1982 64.334 47,6 25.700 39,9 32,5 38.634 60,1 57,6 5.329 8,3 41,9

1983 64.161 47,3 25.528 39,8 32,1 38.633 60,2 57,4 5.160 8,0 41,4

1984 65.410 47,5 25.643 39,2 32,1 39.767 60,8 57,4 5.063 7,7 40,8

1985 66.692 47,6 26.018 39,0 32,1 40.674 61,0 57,5 5.072 7,6 41,2

1986 67.096 48,3 25.676 38,3 32,5 41.420 61,7 58,0 4.980 7,4 41,1

1987 68.532 48,9 25.031 36,5 32,4 43.501 63,5 58,5 5.092 7,4 41,5

1988 69.381 49,3 25.049 36,1 32,5 44.332 63,9 58,7 5.210 7,5 43,0

1989 71.290 49,3 25.394 35,6 32,6 45.896 64,4 58,5 5.554 7,8 42,5

1990 73.291 49,5 26.010 35,5 33,2 47.281 64,5 58,4 6.005 8,2 42,8

1991 75.210 49,6 26.170 34,8 33,1 49.040 65,2 58,4 6.482 8,6 43,0

1992 75.429 50,2 25.483 33,8 33,3 49.946 66,2 58,7 7.330 9,7 44,8

1993 74.169 50,8 24.187 32,6 33,7 49.982 67,4 59,1 7.481 10,1 45,7

1994 73.959 51,3 23.556 31,9 34,2 50.403 68,1 59,3 7.363 10,0 46,8

1995 72.824 51,9 22.840 31,4 34,5 49.984 68,6 59,8 7.223 9,9 47,4

1996 71.483 52,4 21.537 30,1 35,4 49.946 69,9 59,8 7.039 9,8 48,3

1997 72.827 52,4 21.758 29,9 35,6 51.069 70,1 59,6 7.119 9,8 48,5

1998* 71.642 52,9 21.448 29,9 35,4 50.194 70,1 60,3 7.167 10,0 48,7

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

- Werte liegen nicht vor.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 5: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg von 1976 bis 1998 nach Geschlecht, Stellung im Beruf und
Nationalität



Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg von 1985 bis 1998 nach
Geschlecht und Voll-/ Teilzeitbeschäftigung

Abbildung 6:
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Abbildung 5: Frauenanteil an der sozialver-

sicherungspflichtigen Beschäf-
tigung in Heidelberg 1998 im
Vergleich zu 1985 nach Vollzeit-
und Teilzeitbeschäftigung
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Abbildung 7: Entwicklung des Teilzeitanteils an der sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigung in Heidelberg von 1985 bis 1998 insgesamt bzw. weibliche Be-
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Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik

Teilzeitbeschäftigte insgesamt Teilzeitbeschäftigte Frauen



Ausländische sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg von 1979
bis 1998 nach Geschlecht

Abbildung 9:

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Heidelberg 1998
nach Stellung im Beruf und Geschlecht - absolut und in Anteilen

im Vergleich zu 1979
und 1987

Abbildung 8:
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Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik



Arbeitslosen-Quartal Arbeitslose Arbeitslosen- Quartal Arbeitslose
quote quote

1 / 1985 4205 8,4 1 / 1994 4343 8,4
2 / 1985 3913 7,8 2 / 1994 4286 8,1
3 / 1985 4067 8,1 3 / 1994 4308 8,3
4 / 1985 4225 8,4 4 / 1994 4112 7,9

1 / 1986 4378 8,7 1 / 1995 4246 8,5
2 / 1986 4107 8,1 2 / 1995 3970 7,9
3 / 1986 4218 8,4 3 / 1995 4177 8,3
4 / 1986 4170 8,3 4 / 1995 4299 8,6

1 / 1987 4257 8,3 1 / 1996 4413 8,8
2 / 1987 4119 8,0 2 / 1996 4348 8,8
3 / 1987 4068 7,9 3 / 1996 4522 9,2
4 / 1987 4292 8,4 4 / 1996 4626 9,4

1 / 1988 4339 8,5 1 / 1997 4733 9,6
2 / 1988 4119 8,0 2 / 1997 4549 9,5
3 / 1988 4067 7,9 3 / 1997 4675 9,8
4 / 1988 4422 8,6 4 / 1997 4691 9,8

1 / 1989 4243 8,3 1 / 1998 4532 9,5
2 / 1989 3908 7,6 2 / 1998 4209 8,6
3 / 1989 4115 8,0 3 / 1998 4294 8,7
4 / 1989 4120 8,0 4 / 1998 4355 8,9

1 / 1990 4043 8,2 1 / 1999 4376 8,9
2 / 1990 3634 7,4
3 / 1990 3647 7,4
4 / 1990 3369 6,8

1 / 1991 3326 6,6
2 / 1991 3206 6,3
3 / 1991 2946 5,8
4 / 1991 3021 6,0

1 / 1992 3100 6,1
2 / 1992 3114 6,1
3 / 1992 3331 6,6
4 / 1992 3617 7,1

1 / 1993 3874 7,4
2 / 1993 3884 7,4
3 / 1993 4152 8,0
4 / 1993 4337 8,3

Quelle: Arbeitsamt Heidelberg
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Tabelle 6: Arbeitslose und Arbeitslosenquote in Heidelberg seit 1985



Quelle: Arbeitsamt Heidelberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik

1) Formel: Arbeitslosenquote = Arbeitslose x100/Erwerbspersonen

Stand der Erwerbspersonen: Juni 94: 50182/ Oktober 96 49210/ April 97 47945

Stand Insgesamt
davon davon davon davon darunter
Männer Frauen Deutsche Ausländer Arbeiter Angestellte Vollzeit Teilzeit Jugendliche Jugend. von 20 55jährige Langzeit Schwerbe -

unter 20 J. bis u. 25 Jahre und Ältere über 1 Jahr hinderte
30.06.93 abs. 3884 2297 1587 3055 829 1912 1972 3598 286 90 332 448 849 261

1) in % 7,4 59,1 40,9 78,7 21,3 49,2 50,8 92,6 7,4 2,3 8,5 11,5 21,9 6,7
30.06.94 abs. 4186 2471 1715 3266 920 2045 2141 3883 303 75 360 541 1136 296

in % 8,1 59,0 41,0 78,0 22,0 48,9 51,1 92,8 7,2 1,8 8,6 12,9 27,1 7,1
30.03.95 abs. 4246 2555 1691 3289 957 2055 2191 3916 330 81 323 576 1195 328

in % 8,5 60,2 39,8 77,5 22,5 48,4 51,6 92,2 7,8 1,9 7,6 13,6 28,1 7,7
30.06.95 abs. 3970 2350 1620 3122 848 1862 2108 3675 295 56 291 583 1137 331

in % 7,9 59,2 40,8 78,6 21,4 46,9 53,1 92,6 7,4 1,4 7,3 14,7 28,6 8,3
30.09.95 abs. 4177 2430 1747 3301 876 1981 2196 3874 303 87 315 618 1186 356

in % 8,3 58,2 41,8 79,0 21,0 47,4 52,6 92,7 7,3 2,1 7,5 14,8 28,4 8,5
31.12.95 abs. 4299 2523 1776 3382 917 2083 2216 3951 348 69 306 675 1202 367

in % 8,6 58,7 41,3 78,7 21,3 48,5 51,5 91,9 8,1 1,6 7,1 15,7 28,0 8,5
30.03.96 abs. 4413 2581 1832 3462 951 2168 2245 4065 348 76 330 719 1262 376

in % 8,8 58,5 41,5 78,5 21,5 49,1 50,9 92,1 7,9 1,7 7,5 16,3 28,6 8,5
30.06.96 abs. 4348 2595 1753 3368 980 2196 2152 3999 349 76 341 713 1230 381

in % 8,8 59,7 40,3 77,5 22,5 50,5 49,5 92,0 8,0 1,7 7,8 16,4 28,3 8,8
30.09.96 abs. 4522 2592 1930 3502 1020 2186 2336 4160 362 87 363 738 1200 365

in % 9,2 57,3 42,7 77,4 22,6 48,3 51,7 92,0 8,0 1,9 8,0 16,3 26,5 8,1
31.12.96 abs. 4626 2681 1945 3587 1039 2282 2344 4247 379 80 369 758 1205 375

in % 9,4 58,0 42,0 77,5 22,5 49,3 50,7 91,8 8,2 1,7 8,0 16,4 26,0 8,1
30.03.97 abs. 4733 2794 1939 3670 1063 2385 2348 4318 415 81 397 756 1275 375

in % 9,6 59,0 41,0 77,5 22,5 50,4 49,6 91,2 8,8 1,7 8,4 16,0 26,9 7,9
30.06.97 abs. 4549 2643 1906 3558 991 2209 2340 4137 412 91 305 763 1328 365

in % 9,5 58,1 41,9 78,2 21,8 48,6 51,4 90,9 9,1 2,0 6,7 16,8 29,2 8,0
30.09.97 abs. 4675 2680 1995 3644 1031 2254 2421 4238 437 99 331 758 1428 381

in % 9,8 57,3 42,7 77,9 22,1 48,2 51,8 90,7 9,3 2,1 7,1 16,2 30,5 8,1
31.12.97 abs. 4691 2731 1960 3622 1069 2305 2386 4258 433 90 327 766 1455 395

in % 9,8 58,2 41,8 77,2 22,8 49,1 50,9 90,8 9,2 1,9 7,0 16,3 31,0 8,4
30.03.98 abs. 4532 2701 1831 3499 1033 2304 2228 4115 417 71 346 760 1453 379

in % 9,5 59,6 40,4 77,2 22,8 50,8 49,2 90,8 9,2 1,6 7,6 16,8 32,1 8,4

Tabelle 7: Arbeitslose und Arbeitslosenquote in Heidelberg nach Geschlecht, Nationalität, Stellung im Beruf und Vollzeit-/
Teilzeitstellen sowie nach ausgewählte Personengruppen ab 30. Juni 1993
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 -



Stand Insgesamt

davon davon davon davon darunter

Männer Frauen Deutsche Ausländer Arbeiter Angestellte Vollzeit Teilzeit Jugendliche Jugend. von 20 55jährige Langzeit Schwerbe -
unter 20 J. bis u. 25 Jahre und Ältere über 1 Jahr hinderte

30.06.98 abs. 4209 2486 1723 3279 930 2091 2118 3809 400 58 283 781 1390 365
in % 8,6 59,1 40,9 77,9 22,1 49,7 50,3 90,5 9,5 1,4 6,7 18,6 33,0 8,7

30.09.98 abs. 4294 2480 1814 3357 937 2153 2141 3889 405 69 295 780 1350 359

in % 8,7 57,8 42,2 78,2 21,8 50,1 49,9 90,6 9,4 1,6 6,9 18,2 31,4 8,4
31.12.98 abs. 4355 2606 1749 3386 969 2292 2063 3964 391 94 287 779 1305 377

in % 8,9 59,8 40,2 77,7 22,3 52,6 47,4 91,0 9,0 2,2 6,6 17,9 30,0 8,7
30.03.99 abs. 4376 2598 1778 3410 966 2332 2044 3963 413 82 293 811 1301 383

in % 8,9 59,4 40,6 77,9 22,1 53,3 46,7 90,6 9,4 1,9 6,7 18,5 29,7 8,8

- 21
 -

Quelle: Arbeitsamt Heidelberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik

1) Formel: Arbeitslosenquote = Arbeitslose x100/Erwerbspersonen

Stand der Erwerbspersonen: Juni 94: 50182/ Oktober 96 49210/ April 97 47945

Tabelle 7:
Fortsetzung

Arbeitslose und Arbeitslosenquote in Heidelberg nach Geschlecht, Nationalität, Stellung im Beruf und Vollzeit-/
Teilzeitstellen sowie nach ausgewählte Personengruppen ab 30. Juni 1993
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Abbildung 11: Arbeitslosigkeit in Heidelberg 1999 und 1993 im Vergleich nach Geschlecht, Na-
tionalität, Stellung im Beruf und Voll-/ Teilzeitbeschäftigung

Arbeitslosigkeit in Heidelberg 1999 und 1993 im Vergleich nach ausgewählten
Personengruppen

Abbildung 12:

Abbildung 10: Arbeitslose und Arbeitslosenquote in Heidelberg seit 1985

- 22 -

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

1
/1

98
5

1
/1

98
6

1
/1

98
7

1
/1

98
8

1
/1

98
9

1
/1

99
0

1
/1

99
1

1
/1

99
2

1
/1

99
3

1
/1

99
4

1
/1

99
5

1
/1

99
6

1
/1

99
7

1
/1

99
8

1
/1

99
9

2,0

4,0

6,0

8,0

10,0

12,0

1
9
9
9

1
9
9
3

92,6%

7
,4

%

90,6%

9
,4

%

53,3%46,7%

50,8% 49,2%

77,9%

22,1%

21,3%

78,7%

40,6%

59,4%

59,1%

40,9%

Männer

Frauen

Deutscher

Ausländer

Arbeiter

Angestellte

Vollzeit

Teilzeit

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

A
rb

e
it

s
lo

s
e

A
rb

e
it

s
lo

s
e
n
q
u
o
te

in
%

Stichtage jeweils zum Quartalsende

Quelle: Arbeitsamt Heidelberg
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Stichtage: 30. Juni 1993 und 30. März 1999

Quelle: Arbeitsamt Heidelberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik



Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden abs. 21.120 23.215 23.821 26.232 26.930 27.362 26.799 26.631 26.620 26.029 25.858 25.892

1976 = 100 100,0 109,9 112,8 124,2 127,5 129,6 126,9 126,1 126,0 123,2 122,4 122,6

Freiburg abs. 78.791 83.050 80.810 88.931 91.104 91.121 90.706 90.885 90.663 91.519 92.041 91.541

1976 = 100 100,0 105,4 102,6 112,9 115,6 115,6 115,1 115,3 115,1 116,2 116,8 116,2

Heidelberg abs. 62.180 65.220 66.692 73.291 75.210 75.429 74.169 73.959 72.824 71.483 72.827 71.642

1976 = 100 100,0 104,9 107,3 117,9 121,0 121,3 119,3 118,9 117,1 115,0 117,1 115,2

Heilbronn abs. 57.825 60.000 59.721 66.261 67.654 66.986 65.303 64.162 63.732 62.256 61.272 60.802

1976 = 100 100,0 103,8 103,3 114,6 117,0 115,8 112,9 111,0 110,2 107,7 106,0 105,1

Karlsruhe abs. 137.902 142.545 138.957 151.563 154.865 154.483 151.877 149.513 147.750 145.063 142.676 140.912

1976 = 100 100,0 103,4 100,8 109,9 112,3 112,0 110,1 108,4 107,1 105,2 103,5 102,2

Mannheim abs. 175.176 179.272 170.195 178.720 183.114 179.593 173.136 170.871 166.500 164.514 162.400 161.420

1976 = 100 100,0 102,3 97,2 102,0 104,5 102,5 98,8 97,5 95,0 93,9 92,7 92,1

Pforzheim abs. 59.397 60.166 58.411 64.026 64.947 62.805 60.396 58.377 56.232 53.741 52.742 52.138

1976 = 100 100,0 101,3 98,3 107,8 109,3 105,7 101,7 98,3 94,7 90,5 88,8 87,8

Stuttgart abs. 355.407 365.060 358.900 383.203 388.060 380.267 366.140 351.739 343.721 343.272 340.976 338.284

1976 = 100 100,0 102,7 101,0 107,8 109,2 107,0 103,0 99,0 96,7 96,6 95,9 95,2

Ulm abs. 74.017 75.991 70.060 77.276 78.714 78.448 76.331 73.966 74.300 73.194 73.214 73.121

1976 = 100 100,0 102,7 94,7 104,4 106,3 106,0 103,1 99,9 100,4 98,9 98,9 98,8

Stadtkreise insgesamt abs. 1.021.815 1.054.519 1.027.567 1.109.503 1.130.598 1.116.494 1.084.857 1.060.103 1.042.342 1.031.071 1.024.006 1.015.752

1976 = 100 100,0 103,2 100,6 108,6 110,6 109,3 106,2 103,7 102,0 100,9 100,2 99,4

Rhein-Neckar-Kreis abs. 108.549 117.313 115.849 131.025 133.702 133.939 132.260 131.470 132.061 130.389 130.215 130.852

1976 = 100 100,0 108,1 106,7 120,7 123,2 123,4 121,8 121,1 121,7 120,1 120,0 120,5

Landkreise insgesamt abs. 2.188.517 2.404.244 2.434.064 2.747.909 2.820.461 2.795.847 2.725.918 2.695.820 2.693.184 2.643.404 2.641.168 2.651.608

1976 = 100 100,0 109,9 111,2 125,6 128,9 127,8 124,6 123,2 123,1 120,8 120,7 121,2

Baden-Württemberg abs. 3.210.332 3.458.763 3.461.631 3.857.412 3.951.059 3.912.341 3.810.775 3.755.923 3.735.526 3.674.475 3.665.174 3.667.360

1976 = 100 100,0 107,7 107,8 120,2 123,1 121,9 118,7 117,0 116,4 114,5 114,2 114,2

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 8: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs von 1976 bis 1998



Abbildung 13: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Heidelberg von
1976 bis 1998 im Vergleich zu ausgewählten Räumen (Index 1976=100)
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Abbildung 14: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in den baden-würt-
tembergischen Stadtkreisen von 1976 bis 1998 (Index 1976=100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden abs. 8.236 8.877 8.262 8.671 8.956 9.173 8.895 8.764 8.979 8.725 8.590 8.507

1976 = 100 100,0 107,8 100,3 105,3 108,7 111,4 108,0 106,4 109,0 105,9 104,3 103,3

Freiburg abs. 25.975 26.211 24.278 24.114 24.420 23.456 22.423 22.015 21.853 21.361 21.233 21.134

1976 = 100 100,0 100,9 93,5 92,8 94,0 90,3 86,3 84,8 84,1 82,2 81,7 81,4

Heidelberg abs. 22.461 21.836 21.740 23.417 23.368 22.362 18.826 19.216 17.984 16.976 16.685 16.575

1976 = 100 100,0 97,2 96,8 104,3 104,0 99,6 83,8 85,6 80,1 75,6 74,3 73,8

Heilbronn abs. 29.357 29.129 27.825 28.564 28.818 27.578 25.644 24.586 24.191 22.780 23.153 22.562

1976 = 100 100,0 99,2 94,8 97,3 98,2 93,9 87,4 83,7 82,4 77,6 78,9 76,9

Karlsruhe abs. 54.589 53.910 48.935 50.609 50.113 48.620 46.293 44.163 42.194 39.504 37.227 36.904

1976 = 100 100,0 98,8 89,6 92,7 91,8 89,1 84,8 80,9 77,3 72,4 68,2 67,6

Mannheim abs. 94.076 93.072 83.709 80.075 81.566 77.706 73.621 71.674 67.443 65.178 62.750 62.251

1976 = 100 100,0 98,9 89,0 85,1 86,7 82,6 78,3 76,2 71,7 69,3 66,7 66,2

Pforzheim abs. 36.330 34.348 31.896 32.687 31.989 30.481 28.227 26.572 25.102 24.054 23.830 23.576

1976 = 100 100,0 94,5 87,8 90,0 88,1 83,9 77,7 73,1 69,1 66,2 65,6 64,9

Stuttgart abs. 164.301 161.713 153.144 153.378 150.696 142.215 130.578 120.836 115.243 114.180 115.064 114.001

1976 = 100 100,0 98,4 93,2 93,4 91,7 86,6 79,5 73,5 70,1 69,5 70,0 69,4

Ulm abs. 42.748 40.931 33.510 35.264 35.011 32.795 30.306 28.513 28.114 26.852 25.876 25.524

1976 = 100 100,0 95,7 78,4 82,5 81,9 76,7 70,9 66,7 65,8 62,8 60,5 59,7

Stadtkreise insgesamt abs. 478.073 470.027 433.299 436.779 434.937 414.386 384.813 366.339 351.103 339.610 334.408 331.034

1976 = 100 100,0 98,3 90,6 91,4 91,0 86,7 80,5 76,6 73,4 71,0 69,9 69,2

Rhein-Neckar-Kreis abs. 73.597 75.821 71.093 74.946 74.601 71.928 68.761 67.369 65.697 63.415 61.677 61.274

1976 = 100 100,0 103,0 96,6 101,8 101,4 97,7 93,4 91,5 89,3 86,2 83,8 83,3

Landkreise insgesamt abs. 1.448.461 1.539.003 1.500.410 1.640.456 1.656.057 1.602.223 1.513.035 1.472.436 1.448.075 1.401.335 1.393.427 1.398.180

1976 = 100 100,0 106,3 103,6 113,3 114,3 110,6 104,5 101,7 100,0 96,7 96,2 96,5

Baden-Württemberg abs. 1.926.534 2.009.030 1.933.709 2.077.235 2.090.994 2.016.609 1.897.848 1.838.775 1.799.178 1.740.945 1.727.835 1.729.214

1976 = 100 100,0 104,3 100,4 107,8 108,5 104,7 98,5 95,4 93,4 90,4 89,7 89,8

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 9: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe in den Stadt- und Landkreisen Baden-
Württembergs von 1976 bis 1998



Abbildung 15: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Produzierenden
Gewerbe Heidelbergs von 1976 bis 1998 im Vergleich zu ausgewählten Räumen
(Index 1976=100)

Abbildung 16: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Produzierenden
Gewerbe in den baden-württembergischen Stadtkreisen von 1976 bis 1998 (Index
1976=100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden abs. 12.719 14.156 15.301 17.275 17.663 17.860 17.562 17.568 17.371 17.062 17.059 17.147

1976 = 100 100,0 111,3 120,3 135,8 138,9 140,4 138,1 138,1 136,6 134,1 134,1 134,8

Freiburg abs. 52.472 56.402 56.147 64.474 66.374 67.380 68.012 68.599 68.553 69.931 70.607 70.186

1976 = 100 100,0 107,5 107,0 122,9 126,5 128,4 129,6 130,7 130,6 133,3 134,6 133,8

Heidelberg abs. 39.486 43.105 44.651 49.662 51.563 52.813 55.143 54.530 54.621 54.319 55.945 54.847

1976 = 100 100,0 109,2 113,1 125,8 130,6 133,8 139,7 138,1 138,3 137,6 141,7 138,9

Heilbronn abs. 28.245 30.554 31.551 37.283 38.443 39.026 39.245 39.169 39.141 39.062 37.708 37.787

1976 = 100 100,0 108,2 111,7 132,0 136,1 138,2 138,9 138,7 138,6 138,3 133,5 133,8

Karlsruhe abs. 83.021 88.279 89.664 100.622 104.429 105.533 105.242 105.015 105.232 105.267 105.153 103.687

1976 = 100 100,0 106,3 108,0 121,2 125,8 127,1 126,8 126,5 126,8 126,8 126,7 124,9

Mannheim abs. 80.762 85.881 86.085 98.230 101.133 101.474 99.084 98.817 98.686 98.951 99.234 98.728

1976 = 100 100,0 106,3 106,6 121,6 125,2 125,6 122,7 122,4 122,2 122,5 122,9 122,2

Pforzheim abs. 22.889 25.568 26.240 31.039 32.674 32.053 31.894 31.539 30.882 29.456 28.690 28.347

1976 = 100 100,0 111,7 114,6 135,6 142,7 140,0 139,3 137,8 134,9 128,7 125,3 123,8

Stuttgart abs. 190.119 202.191 204.448 228.433 235.930 236.624 234.243 229.525 227.267 227.876 224.683 223.049

1976 = 100 100,0 106,3 107,5 120,2 124,1 124,5 123,2 120,7 119,5 119,9 118,2 117,3

Ulm abs. 30.980 34.735 36.278 41.755 43.446 45.383 45.764 45.186 45.959 46.150 47.139 47.350

1976 = 100 100,0 112,1 117,1 134,8 140,2 146,5 147,7 145,9 148,4 149,0 152,2 152,8

Stadtkreise insgesamt abs. 540.693 580.871 590.365 668.773 691.655 698.146 696.189 689.948 687.712 688.074 686.218 681.128

1976 = 100 100,0 107,4 109,2 123,7 127,9 129,1 128,8 127,6 127,2 127,3 126,9 126,0

Rhein-Neckar-Kreis abs. 34.230 40.608 43.792 55.087 58.092 60.957 62.475 63.048 65.381 66.036 67.679 68.619

1976 = 100 100,0 118,6 127,9 160,9 169,7 178,1 182,5 184,2 191,0 192,9 197,7 200,5

Landkreise insgesamt abs. 719.639 840.303 905.599 1.083.131 1.136.787 1.167.069 1.187.345 1.197.161 1.220.696 1.218.691 1.224.718 1.228.687

1976 = 100 100,0 116,8 125,8 150,5 158,0 162,2 165,0 166,4 169,6 169,3 170,2 170,7

Baden-Württemberg abs. 1.260.332 1.421.174 1.495.964 1.751.904 1.828.442 1.865.215 1.883.534 1.887.109 1.908.408 1.906.765 1.910.936 1.909.815

1976 = 100 100,0 112,8 118,7 139,0 145,1 148,0 149,4 149,7 151,4 151,3 151,6 151,5

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 10: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Dienstleistungssektor in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs
von 1976 bis 1998



Abbildung 17: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Dienst-
leistungssektor Heidelbergs von 1976 bis 1998 im Vergleich zu ausgewählten
Räumen (Index 1976=100)

Abbildung 18: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Dienst-
leistungssektor in den baden-württembergischen Stadtkreisen von 1976 bis 1998
(Index 1976=100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden in % 39,0 38,2 34,7 33,1 33,3 33,5 33,2 32,9 33,7 33,5 33,2 32,9

Freiburg in % 33,0 31,6 30,0 27,1 26,8 25,7 24,7 24,2 24,1 23,3 23,1 23,1

Heidelberg in % 36,1 33,5 32,6 32,0 31,1 29,6 25,4 26,0 24,7 23,7 22,9 23,1

Heilbronn in % 50,8 48,5 46,6 43,1 42,6 41,2 39,3 38,3 38,0 36,6 37,8 37,1

Karlsruhe in % 39,6 37,8 35,2 33,4 32,4 31,5 30,5 29,5 28,6 27,2 26,1 26,2

Mannheim in % 53,7 51,9 49,2 44,8 44,5 43,3 42,5 41,9 40,5 39,6 38,6 38,6

Pforzheim in % 61,2 57,1 54,6 51,1 49,3 48,5 46,7 45,5 44,6 44,8 45,2 45,2

Stuttgart in % 46,2 44,3 42,7 40,0 38,8 37,4 35,7 34,4 33,5 33,3 33,7 33,7

Ulm in % 57,8 53,9 47,8 45,6 44,5 41,8 39,7 38,5 37,8 36,7 35,3 34,9

Stadtkreise insgesamt in % 46,8 44,6 42,2 39,4 38,5 37,1 35,5 34,6 33,7 32,9 32,7 32,6

Rhein-Neckar-Kreis in % 67,8 64,6 61,4 57,2 55,8 53,7 52,0 51,2 49,7 48,6 47,4 46,8

Landkreise insgesamt in % 66,2 64,0 61,6 59,7 58,7 57,3 55,5 54,6 53,8 53,0 52,8 52,7

Baden-Württemberg in % 60,0 58,1 55,9 53,9 52,9 51,5 49,8 49,0 48,2 47,4 47,1 47,2

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 11: Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Produzierenden Gewerbe an allen Beschäftigten in den Stadt-
und Landkreisen Baden-Württembergs von 1976 bis 1998



Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden in % 60,2 61,0 64,2 65,9 65,6 65,3 65,5 66,0 65,3 65,5 66,0 66,2

Freiburg in % 66,6 67,9 69,5 72,5 72,9 73,9 75,0 75,5 75,6 76,4 76,7 76,7

Heidelberg in % 63,5 66,1 67,0 67,8 68,6 70,0 74,3 73,7 75,0 76,0 76,8 76,6

Heilbronn in % 48,8 50,9 52,8 56,3 56,8 58,3 60,1 61,0 61,4 62,7 61,5 62,1

Karlsruhe in % 60,2 61,9 64,5 66,4 67,4 68,3 69,3 70,2 71,2 72,6 73,7 73,6

Mannheim in % 46,1 47,9 50,6 55,0 55,2 56,5 57,2 57,8 59,3 60,1 61,1 61,2

Pforzheim in % 38,5 42,5 44,9 48,5 50,3 51,0 52,8 54,0 54,9 54,8 54,4 54,4

Stuttgart in % 53,5 55,4 57,0 59,6 60,8 62,2 64,0 65,3 66,1 66,4 65,9 65,9

Ulm in % 41,9 45,7 51,8 54,0 55,2 57,9 60,0 61,1 61,9 63,1 64,4 64,8

Stadtkreise insgesamt in % 52,9 55,1 57,5 60,3 61,2 62,5 64,2 65,1 66,0 66,7 67,0 67,1

Rhein-Neckar-Kreis in % 31,5 34,6 37,8 42,0 43,4 45,5 47,2 48,0 49,5 50,6 52,0 52,4

Landkreise insgesamt in % 32,9 35,0 37,2 39,4 40,3 41,7 43,6 44,4 45,3 46,1 46,4 46,3

Baden-Württemberg in % 39,3 41,1 43,2 45,4 46,3 47,7 49,4 50,2 51,1 51,9 52,1 52,1

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik

- 30
 -

Tabelle 12: Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Dienstleistungssektor an allen Beschäftigten in den Stadt- und
Landkreisen Baden-Württembergs von 1976 bis 1998
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Abbildung 19: Anteile des Produzierenden Gewerbes und des Dienstleistungssektors an der
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung 1976, 1987 und 1998 im regionalen
Vergleich

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 20: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschäftigten in Heidelberg
von 1985 bis 1998 im Vergleich zu ausgewählten Räumen (Index 1976 = 100)

Abbildung 22: Teilzeitanteil an der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung 1985 und 1998
in Heidelberg im regionalen Vergleich

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 21: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschäftigten in den baden-
württembergischen Stadtkreisen von 1985 bis 1998 (Index 1976=100)
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Jahr (jeweils 31.12.)

1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 *

Baden-Baden abs. 2.289 3.068 3.251 3.378 3.378 3.514 3.659 3.652 3.785 3.841

1985 = 100 100,0 134,0 142,0 147,6 147,6 153,5 159,9 159,5 165,4 167,8

Freiburg abs. 9.367 12.150 13.241 13.837 14.259 14.807 15.365 17.052 17.839 17.939

1985 = 100 100,0 129,7 141,4 147,7 152,2 158,1 164,0 182,0 190,4 191,5

Heidelberg abs. 7.898 10.604 11.284 11.953 12.344 12.522 12.965 13.360 14.310 14.314

1985 = 100 100,0 134,3 142,9 151,3 156,3 158,5 164,2 169,2 181,2 181,2

Heilbronn abs. 5.763 6.974 7.393 7.765 7.799 7.994 8.185 8.729 8.345 8.405

1985 = 100 100,0 121,0 128,3 134,7 135,3 138,7 142,0 151,5 144,8 145,8

Karlsruhe abs. 13.451 16.915 16.133 18.945 19.416 20.102 20.616 21.685 22.144 22.231

1985 = 100 100,0 125,8 119,9 140,8 144,3 149,4 153,3 161,2 164,6 165,3

Mannheim abs. 12.927 16.488 17.628 18.168 18.550 18.890 18.965 20.135 20.526 20.560

1985 = 100 100,0 127,5 136,4 140,5 143,5 146,1 146,7 155,8 158,8 159,0

Pforzheim abs. 5.522 6.705 7.166 7.081 7.093 7.122 7.300 7.584 7.487 7.415

1985 = 100 100,0 121,4 129,8 128,2 128,4 129,0 132,2 137,3 135,6 134,3

Stuttgart abs. 30.825 35.442 38.700 39.433 39.714 39.433 38.977 42.185 41.480 41.189

1985 = 100 100,0 115,0 125,5 127,9 128,8 127,9 126,4 136,9 134,6 133,6

Ulm abs. 7.001 8.631 9.233 9.875 9.994 10.100 10.290 10.987 11.093 10.906

1985 = 100 100,0 123,3 131,9 141,1 142,8 144,3 147,0 156,9 158,4 155,8

Stadtkreise insgesamt abs. 95.843 117.986 125.095 131.554 133.684 135.645 137.511 146.622 148.284 148.079

1985 = 100 100,0 123,1 130,5 137,3 139,5 141,5 143,5 153,0 154,7 154,5

Rhein-Neckar-Kreis abs. 10.909 14.518 15.561 16.124 16.513 16.370 16.940 17.212 17.484 17.471

1985 = 100 100,0 133,1 142,6 147,8 151,4 150,1 155,3 157,8 160,3 160,2

Landkreise insgesamt abs. 228.029 298.265 319.037 331.201 337.513 342.040 351.961 357.581 360.835 361.849

1985 = 100 100,0 130,8 139,9 145,2 148,0 150,0 154,3 156,8 158,2 158,7

Baden-Württemberg abs. 323.872 416.251 444.132 462.755 471.197 477.685 489.472 504.203 509.119 509.928

1985 = 100 100,0 128,5 137,1 142,9 145,5 147,5 151,1 155,7 157,2 157,4

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.
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Tabelle 13: Sozialversicherungspflichtige Teilzeitbeschäftigte in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs von 1985 bis 1998



Jahr (jeweils 31.12.)

1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 *

Baden-Baden in % 9,6 11,7 12,1 12,3 12,6 13,2 13,7 14,0 14,6 14,8

Freiburg in % 11,6 13,7 14,5 15,2 15,7 16,3 16,9 18,6 19,4 19,6

Heidelberg in % 11,8 14,5 15,0 15,8 16,6 16,9 17,8 18,7 19,6 20,0

Heilbronn in % 9,6 10,5 10,9 11,6 11,9 12,5 12,8 14,0 13,6 13,8

Karlsruhe in % 9,7 11,2 10,4 12,3 12,8 13,4 14,0 14,9 15,5 15,8

Mannheim in % 7,6 9,2 9,6 10,1 10,7 11,1 11,4 12,2 12,6 12,7

Pforzheim in % 9,5 10,5 11,0 11,3 11,7 12,2 13,0 14,1 14,2 14,2

Stuttgart in % 8,6 9,2 10,0 10,4 10,8 11,2 11,3 12,3 12,2 12,2

Ulm in % 10,0 11,2 11,7 12,6 13,1 13,7 13,8 15,0 15,2 14,9

Stadtkreise insgesamt in % 9,3 10,6 11,1 11,8 12,3 12,8 13,2 14,2 14,5 14,6

Rhein-Neckar-Kreis in % 9,4 11,1 11,6 12,0 12,5 12,5 12,8 13,2 13,4 13,4

Landkreise insgesamt in % 9,4 10,9 11,3 11,8 12,4 12,7 13,1 13,5 13,7 13,6

Baden-Württemberg in % 9,4 10,8 11,2 11,8 12,4 12,7 13,1 13,7 13,9 13,9

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.
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Tabelle 14: Anteil der sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschäftigten an allen Beschäftigten in den Stadt- und Landkreisen Baden-
Württembergs von 1985 bis 1998



Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden abs. 430 472 489 506 513 518 508 507 505 491 491 491

1976 = 100 100,0 110,0 113,9 117,8 119,3 120,5 118,3 117,9 117,5 114,3 114,3 114,4

Freiburg abs. 450 474 439 466 470 465 460 458 455 457 459 457

1976 = 100 100,0 105,4 97,4 103,4 104,5 103,4 102,1 101,7 101,1 101,5 102,0 101,5

Heidelberg abs. 481 490 495 536 540 538 532 532 525 515 520 512

1976 = 100 100,0 101,8 103,0 111,5 112,3 111,9 110,7 110,7 109,2 107,1 108,3 106,5

Heilbronn abs. 514 536 536 572 576 553 534 525 525 512 506 505

1976 = 100 100,0 104,2 104,3 111,2 112,0 107,6 103,7 102,0 102,0 99,6 98,5 98,1

Karlsruhe abs. 499 524 518 551 556 553 546 540 536 523 516 510

1976 = 100 100,0 105,2 103,9 110,5 111,5 110,9 109,6 108,3 107,5 105,0 103,5 102,3

Mannheim abs. 567 589 577 576 582 564 544 540 535 527 523 521

1976 = 100 100,0 103,9 101,8 101,6 102,7 99,5 96,0 95,3 94,4 93,0 92,3 92,0

Pforzheim abs. 551 565 561 567 562 538 514 495 473 453 447 443

1976 = 100 100,0 102,6 101,8 103,0 102,1 97,7 93,4 89,9 86,0 82,2 81,1 80,4

Stuttgart abs. 602 629 639 661 656 634 616 598 587 586 583 579

1976 = 100 100,0 104,4 106,1 109,7 108,9 105,3 102,3 99,2 97,5 97,3 96,7 96,1

Ulm abs. 750 755 701 699 702 688 665 642 642 631 633 632

1976 = 100 100,0 100,7 93,5 93,3 93,6 91,7 88,7 85,7 85,7 84,2 84,5 84,3

Stadtkreise insgesamt abs. 553 575 568 589 590 576 561 550 543 536 533 530

1976 = 100 100,0 104,0 102,8 106,5 106,7 104,2 101,4 99,5 98,2 97,0 96,5 95,8

Rhein-Neckar-Kreis abs. 242 253 248 268 270 266 260 258 258 253 252 253

1976 = 100 100,0 104,9 102,6 111,2 111,6 110,1 107,8 106,8 106,7 104,7 104,2 104,6

Landkreise insgesamt abs. 301 324 326 346 349 341 328 323 321 313 312 312

1976 = 100 100,0 107,6 108,3 115,0 115,9 113,1 109,1 107,3 106,5 103,9 103,5 103,8

Baden-Württemberg abs. 352 374 373 393 395 386 372 366 362 354 353 352

1976 = 100 100,0 106,1 106,1 111,6 112,2 109,5 105,8 103,9 102,8 100,6 100,1 100,1

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 15: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte je 1.000 Einwohner in den Stadt- und Landkreisen Baden- Württembergs von
1976 bis 1998



Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden abs. 168 181 170 167 171 174 169 167 170 165 163 161

1976 = 100 100,0 107,8 101,3 99,8 101,8 103,6 100,7 99,5 101,6 98,3 97,3 96,4

Freiburg abs. 148 150 132 126 126 120 114 111 110 107 106 106

1976 = 100 100,0 100,9 88,8 85,1 84,9 80,7 76,6 74,7 73,9 71,8 71,4 71,1

Heidelberg abs. 174 164 161 171 168 159 135 138 130 122 119 118

1976 = 100 100,0 94,4 92,9 98,6 96,6 91,8 77,8 79,6 74,6 70,4 68,7 68,2

Heilbronn abs. 261 260 250 247 245 228 210 201 199 187 191 187

1976 = 100 100,0 99,6 95,7 94,4 94,0 87,2 80,2 77,0 76,2 71,8 73,3 71,7

Karlsruhe abs. 197 198 182 184 180 174 167 159 153 143 135 134

1976 = 100 100,0 100,5 92,5 93,2 91,2 88,2 84,4 80,8 77,6 72,2 68,2 67,7

Mannheim abs. 304 306 284 258 259 244 231 227 217 209 202 201

1976 = 100 100,0 100,5 93,2 84,7 85,2 80,2 76,1 74,5 71,2 68,6 66,4 66,0

Pforzheim abs. 337 323 306 289 277 261 240 225 211 203 202 200

1976 = 100 100,0 95,8 90,9 85,9 82,2 77,5 71,4 66,9 62,8 60,2 59,9 59,4

Stuttgart abs. 278 279 273 264 255 237 220 205 197 195 197 195

1976 = 100 100,0 100,0 97,9 95,0 91,4 85,2 78,9 73,8 70,7 70,0 70,6 70,0

Ulm abs. 433 407 335 319 312 288 264 248 243 231 224 221

1976 = 100 100,0 93,9 77,5 73,7 72,1 66,4 61,0 57,2 56,1 53,5 51,7 51,0

Stadtkreise insgesamt abs. 259 256 240 232 227 214 199 190 183 177 174 173

1976 = 100 100,0 99,1 92,7 89,6 87,8 82,7 76,9 73,5 70,7 68,3 67,3 66,7

Rhein-Neckar-Kreis abs. 164 164 152 154 150 143 135 132 128 123 119 118

1976 = 100 100,0 100,0 92,9 93,8 91,9 87,2 82,6 80,7 78,3 75,1 72,8 72,2

Landkreise insgesamt abs. 199 207 201 207 205 195 182 176 172 166 164 165

1976 = 100 100,0 104,0 100,9 103,7 102,8 98,0 91,5 88,6 86,5 83,2 82,5 82,7

Baden-Württemberg abs. 211 217 209 211 209 199 185 179 174 168 166 166

1976 = 100 100,0 102,7 98,7 100,1 99,0 94,1 87,8 84,7 82,5 79,4 78,7 78,6

* 1998: aktuellster verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 16: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe je 1.000 Einwohner in den Stadt- und Landkreisen
Baden-Württembergs von 1976 bis 1998



Abbildung 23: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte je 1.000 Einwohner in Heidelberg 1976,
1987 und 1998 im Vergleich zu ausgewählten Räumen

Abbildung 24: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte je 1.000 Einwohner 1976, 1987 und 1998
in den baden-württembergischen Stadtkreisen

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 25: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung je 1.000
Einwohner in Heidelberg von 1976 bis 1998 im Vergleich zu ausgewählten Räumen
(Index 1976=100)

Abbildung 26: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung je 1.000
Einwohner in den baden-württembergischen Stadtkreisen von 1976 bis 1998
(Index 1976=100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 27: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe je 1.000
Einwohner in Heidelberg 1976, 1987 und 1998 im Vergleich zu ausgewählten
Räumen

Abbildung 28: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe je 1.000
Einwohner 1976, 1987 und 1998 in den baden-württembergischen Stadtkreisen

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 29: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung im Produ-
zierenden Gewerbe in Heidelberg von 1976 bis 1998 im Ver-
gleich zu ausgewählten Räumen (Index 1976=100)

je 1.000 Einwohner

Abbildung 30: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung im Produ-
zierenden Gewerbe je 1.000 Einwohner in den baden-württembergischen
Stadtkreisen von 1976 bis 1998 (Index 1976=100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 31: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Dienstleistungssektor je 1.000
Einwohner in Heidelberg 1976, 1987 und 1998 im Vergleich zu ausgewählten
Räumen

Abbildung 32: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Dienstleistungssektor je 1.000
Einwohner 1976, 1987 und 1998 in den baden-württembergischen Stadtkreisen

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Abbildung 33: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung im Dienst-
leistungssektor je 1.000 Einwohner in Heidelberg von 1976 bis 1998 im Vergleich
zu ausgewählten Räumen (Index 1976=100)

Abbildung 34: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung im Dienst-
leistungssektor je 1.000 Einwohner in den baden-württembergischen Stadtkreisen
von 1976 bis 1998 (Index 1976=100)

Stichtag jeweils 31.12 außer 1998*: aktuellster verfügbarer Stichtag 30. Juni 1998

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Jahr (jeweils 31.12.)

1976 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998*

Baden-Baden abs. 259 288 314 333 336 338 333 334 329 322 324 325

1976 = 100 100,0 111,3 121,5 128,8 130,0 130,6 128,8 129,2 127,3 124,4 125,2 125,8

Freiburg abs. 300 322 305 338 343 344 345 346 344 349 352 350

1976 = 100 100,0 107,5 101,7 112,6 114,3 114,8 114,9 115,3 114,8 116,4 117,5 116,9

Heidelberg abs. 305 324 331 363 370 376 395 392 394 391 400 392

1976 = 100 100,0 106,0 108,6 118,9 121,2 123,3 129,6 128,6 128,9 128,1 131,0 128,4

Heilbronn abs. 251 273 283 322 327 322 321 320 322 321 312 314

1976 = 100 100,0 108,6 112,8 128,1 130,3 128,3 127,6 127,5 128,2 127,9 124,0 124,8

Karlsruhe abs. 300 325 334 366 375 378 379 379 382 380 380 375

1976 = 100 100,0 108,2 111,4 121,9 124,9 125,9 126,1 126,3 127,2 126,5 126,7 125,0

Mannheim abs. 261 282 292 316 321 319 312 312 317 317 320 319

1976 = 100 100,0 108,0 111,7 121,1 123,0 121,9 119,2 119,6 121,3 121,3 122,3 122,0

Pforzheim abs. 212 240 252 275 283 275 272 267 260 248 243 241

1976 = 100 100,0 113,1 118,7 129,5 133,3 129,4 128,0 126,0 122,6 117,0 114,5 113,4

Stuttgart abs. 322 348 364 394 399 395 394 390 388 389 384 382

1976 = 100 100,0 108,1 113,0 122,3 123,7 122,5 122,3 121,1 120,5 120,8 119,2 118,4

Ulm abs. 314 345 363 378 387 398 399 393 397 398 408 409

1976 = 100 100,0 110,0 115,7 120,4 123,4 126,8 127,0 125,1 126,6 126,8 129,9 130,5

Stadtkreise insgesamt abs. 293 317 327 355 361 360 360 358 358 358 357 355

1976 = 100 100,0 108,3 111,6 121,3 123,4 123,2 123,0 122,4 122,5 122,3 122,2 121,4

Rhein-Neckar-Kreis abs.

76 88 94 113 117 121 123 124 128 128 131 132

1976 = 100 100,0 115,1 123,0 148,2 153,8 158,9 161,5 162,4 167,5 168,1 171,7 173,9

Landkreise insgesamt abs.

99 113 121 136 141 142 143 143 145 144 144 145

1976 = 100 100,0 114,3 122,6 137,9 142,0 143,6 144,5 144,9 146,8 145,7 146,0 146,2

Baden-Württemberg abs. 138 153 161 178 183 184 184 184 185 184 184 183

1976 = 100 100,0 111,1 116,7 129,1 132,3 133,0 133,2 132,9 133,8 133,0 133,0 132,8

* 1998: aktuellstes verfügbarer Stichtag: 30. Juni 1998.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; eigene Berechnungen Amt für Stadtentwicklung und Statistik
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Tabelle 17: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Dienstleistungssektor je 1.000 Einwohner in den Stadt- und Landkreisen
Baden-Württembergs von 1976 bis 1998
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Anhang 

 

Die folgende Grafik zeigt den Meldeweg der Daten zur sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung. Bis 

zur zum 31.12.1998 vollzogenen europaweiten Umstellung auf die Systematik der Wirtschaftszweige in 

der Europäischen Gemeinschaft „NACE Ref.1 von 1990/93“ erfolgte die Verschlüsselung des Wirtschafts-

zweiges bei der Erhebung durch die Bundesanstalt für Arbeit nach dem „Verzeichnis der Wirtschaftszwei-

ge für die Statistik der Bundesanstalt für Arbeit – Ausgabe 1973“. Für die Veröffentlichung der Daten 

durch die Statistischen Landesämter erfolgte eine Umschlüsselung nach der „Systematik der Wirtschafts-

zweige, Fassung für die Berufszählung 1970“. Die Zuordnung eines örtlichen Betriebsteils erfolgte in bei-

den Systematiken funktional. Dienstleistungseinrichtungen, die – ohne selbst ein Unternehmen/ Teil eines 

Unternehmens zu sein – von Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften oder Sozialversi-

cherungen betrieben werden, sind gemeinsam mit den als Unternehmen betriebenen Einrichtungen der 

Abteilung 7 „Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt“ zugeordnet. 
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1) Einschließlich Herstellung von Geräten und Einrichtungen für die automatische Datenverarbeitung  

2) Ohne Herstellung von Geräten und Einrichtungen für die automatische Datenverarbeitung 

Dienstleistungseinrichtungen, die ohne selbst ein Unternehmen(-steil) zu sein von Organisationen ohne Erwerbs-

zweck, von Gebietskörperschaften oder Sozialversicherungen betrieben werden, sind jeweils der Abteilung 7 „Dienst-

leistungen, soweit anderweitig nicht genannt“ zugeordnet. Dies betrifft vor allem die Bereiche Wissenschaft, Bildung, 

Kunst und Publizistik sowie Gesundheits- und Veterinärwesen. 
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